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Staatsanzeiger für das GrotzherZogtum Baden
Daii . lsch ? Ab erficht .

Die künftige Geschäftsordnung des preußischen
Abgeordnetenhauses .

» Wenn das preußische Abgeordnetenhaus im Herbst

die Arbeit wieder aufnimmt , w ' rd es sich zunächst mit der

Frage einer Abänderung seiner Ge,ck>aftsordnung zu be-

fassen haben , als Folge der tumultuanschen Austritte die

ich am Schluß der kürzlich beendeten Sesnon ab,Pleiten .

Der bereits fertiggestellte Vorentwurf der neuen Ge -

fchäftSordnung hat , wie die „Leipz . N . N .
" schreiben , große

Aussicht , angenommen zu werden , da hinter ihm die ganze

Rechte mit dem Zentrum steht . Die neuen Bestimmun .

acn verraten deutlich ihren Ursprung und bezwecken da-

her hauptsächlich eine Erweiterung der Macht des Präsi -
deuten . Ter Präsident soll künftig die Reihenfolge der
Redner festsetzen, scidaß sich niemand mehr auf die Stärke
seiner Fraktion oder seine frühere Meldung zum Wort
berufen kann . Er soll selbständig Zeit und Tagesord -

nung der nächsten Sitzung festsetzen, wenn das Haus ihn
dazu ermächtigt oder es infolge Aufhebung der Sitzung
wegen Beschlußunfähigkeit oder Ruhestörung nicht eut -
scheiden kann . Die Ruhestörung ist hier zum ersten Male
als Begriff in der Geschäftsordnung eingeführt . Auf be-
wegte Sitzungen deutet ferner die Bestimmung hin , daß
einem Abgeordneten , dem nach dreimaligem Rufe zur
Sache oder nach dreimaligem Ordnungsruf in derselben
Rede das Wort entzogen wird , in derselben Debatte das
Wort nicht mehr erteilt "werden darf . Bei Bemerkungen
zur Geschäftsordnung »der persönlicher Natur kann der
Präsident dem Redner nach fruchtloser Mahnung das
Wort entziehen , ohne vorher das Haus zu befragen .

Eine Einschränkung der Redezeit ist in dem Vorent -
Wurfe noch nicht enthalten , doch sollen Anträge in dieser
Richtung , sowie zu noch weiterer Ausdehnung der Dis -
ziplinargewalt des Präsidenten in Vorbereitung sein .
Nen ist auch die Bestimmung , daß künftig bei der Frak -
tionsberechnung erledigte Mandate bis zur Ersatzwahl
bei ihrer bisherigen Fraktion mitgezählt werden sollen .

* Das Kaiserpaar traf gestern nachmittag 3 . 1<Z Uhr
auf der Fürstenstation Wildpark ein , wo die P r i n z e s -
sin August Wilhelm sich zum Empfang eingefnn -
den hätte . Die Herrschaften begaben sich sodann in das
Neue Palais .

* Eine dreiste Erfindung . Die „ Norddeutsche Allge -
meine Zeitung " schreibt : „Daily Expreß " läßt sich aus
Rom melden , daß am Montag vor 14 Tagen der F ü r st
v o n A l b a n i e n ein langes Telegramm des Kai -
fers ii n d Königs erlialten habe , in ivelckem dem
Fürsten Mahnungen und Ratschläge für srin Verhalten
gegeben wurden . Diese römische M e l d u u g des
„Daily Expreß " ist e i n e g a u z besonders d r e i st e
E r f i n d n n g . Seine Majestät bat weder u n m i t -
telbar , noch mittelbar dem Fürsten von Alba »
nien eine Mitteilung zugehen , noch einen R a t
erteilen lassen .

* Keine neue Flottenvorlage . Der „Berl . Lok .-Anz .
"

schreibt : Wie wir gegenüber Meldungen anderer Blätter
erfahren , besteht an keiner Stelle die Absicht , irgend eine
Änderimg des Flottengesetzes vorzunehmen . Von Vor -
bereitimgen für eine Flottennovelle kann daher keine Rede
sein . Zur Durchführung der im Flottengesetz vorgesehe -
nen planmäßigen Jndiensthaltungen , insbesondere der
Auslandsschiffe im Rahmen dieses Gesetzes und mit vor -
handenen Schiffen ist, wie bereits seit längerer Zeit be -
kannt ist, noch eine Mannschaftsvermehrung erforderlich .
Auf die Notwendigkeit einer baldigen Vermehrung der
un Auslande befindlichen Schiffe hat Großadmiral von
Tirpitz bereits im letzten Reichstage hingewiesen .

^ Zur Frage des Kolonialgerichtshofes verlautet nach
Blättermeldungen an zuständiger Stelle , daß entgegen an -
derslantenden Pressemeldungen , die von einer Anstellung
nur preußischer Richter am neuen Kolonialgerichtschof
wissen wollten , vielmehr an der im Reichstag wiederholt
mitgeteilten Absicht festgehalten wird , Richter aus ver -
fchiedmen Bundesstaaten , namentlich auch süddeutsche und

ohne Rücksicht darauf , wo der Kolonialgerichtshof sei -
nen erbalteii wird — auch hanseatische Richter an -
zustellen .

Die Hauptversammlung des Deutschen Ostmarke « -
Vereins zu Allensteiu faßte nach einem Referat über
Grunde und Zustandekommen des Parzellierungsqesetzes
einst , inn,ig folgende Refulution :

' '

. t
Deutsche Ostmarkenverein begrüßt die Einbringung

toetf baS Gesetz der Regierung we¬
nigstens für einen ~ eil der Güterteilungen ein Aufsichtsrecht
gewahrt und zum Erwerb von Grund und Boden ein Verkaufs -
recht des Staates einfuhrt . Das vorgeschlagene Gesetz bedarfin Einzelheiten noch der Verbesserung , aber wie es auch qestal-" wartet der Deutsche Ostmarkenverein , daß bei seiner
Handhabung in der Ostmark nationale Interessen in erster
Reihe berücksichtigt werden und die Förderung des Deutschtums
in der Ostmark für alle Zeiten das vornehmste 4lT c 8e
letzgebung bilden wird . Der Verein bittet dringend , bei der
Annahme des Gesetzes neben gemeinnützigen auch sonstige Be -
siedelungsgesellschaften, soweit sie deutschnationale Interessen
verfolgen, zu unterstützen ."

* Rosa Luxemburg vor Gericht . Vor dein Berliner
Landgericht II begann am Montag der Prozeß gegen
Rosa Luxemburg wegen Beleidigung von Offizieren und
Unteroffizieren . Der als Zeuge geladene Kriegsminister
entschuldigte sein Nichterscheinen mit dienstlichen Abhal -
hingen . Das Gericht stellte in einem Gerichtsbeschluß
fest, daß die Ladung nicht ordnungsmäßig erfolgt sei .
Der erste Staatsanwalt beantragte Vertagung , da keine
konkreten Beweisanträge vorlägen , er aber imstande
sein müsse, zunächst zu prüfen , ob die Tatfack >en , die be-
hauptet werden , wirklich vorgekommen seien . Die Ver¬
teidigung erklärte sich bereit , bis morgen genau mitzu¬
teilen , über welche Tatsachen die einzelnen Zeugen be -
künden sollen . Hierauf vertilgte das Gericht die Ver -
Handlungen ' auf morgen 11 Uhr vormittags .

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 30 . Juni .

* * Staatliche Förderung der Waldanpflanzungen
im Grotzherzogtum Baden im Jahre 1913 .

Über den Betrieb der staatlichen Pflanzschulen , die zur Un -
terstübung der von Gemeiiiden und Privaten unternommenen
Aufforstungen bestimmt sind , und über die sonstige staatliche
Förderung von Anpflanzungen im Jahre 1913 gehen uns fol -
gende Mitteilungen zu :

I . Pflanzschulbetrieb .
Ende des Jahre 1912 betrug die Zahl der staatlichen Pflanz -

fchul ?n 13 mit einer Fläche von 15,73 ha . Im Lauf des
JahreZ 1s}13 wurde die Pflanzschule im Forstbezirk Mosbach
wegen Mangels an Pflanzenabsatz um 9,18 ha verkleinert , so
•daß die Gesamtfläche der 18 Saatschulen im Dezember 1913
noch 15,60 ha umfaßte .

Abgegeben wurden im Jahre 1913 im ganzen 1239 369
Pflanzen , davon ivaren 81 % verschulte Nadelholzpflanzen ,
meist Fichten , 18 % Nadelholzsämlinge und eine unbedeutende
Anzahl Laubhölzer . Abnehmer waren für 17 % der Pflanzen
Gemeinden und für 83 % Private . Der Verwendungszweck
der Pflanzen war für 48 % Waldneuanlagen , für 42 % Wie¬
deranbau alter Waldflächen un >d 19 % waren Verschulpflanzen .

Der Gesamtaufwand für den Pflanzschulbetrieb betrug
16 364 M ( 1912 : 15 677 \ ihm steht gegenüber eine Gesamt -
einnahm « von 15 149 <M aus Pflanzenverkauf einschließlich 279
cH Erlös aus landwirtschaftlicher Zwischennutzung und dem
Wert der unentgeltlich abgegebenen Pflanzen mit 458 M ( 1912 :
13 712 J ( einschließlich 320 und 433 Jl ) . Der ungedeckte Auf¬
wand für den Pflanzschulbetrieb beträgt somit 1224 M
( 1912 : 1965 <M) . Auf 1990 Stück abgegebener Pflanzen kommt
ein Aufwand von 13 .39 ,M und ein« Einnahme von 12 .31 Jl ,
so daß der Staatszuschuß für das Tausend Pflanzen 9 .99 Jl
beträgt gegen 1 .30 M im Vorjahre .

II . Anerkeunungsqelder und Beihilfen .
AnerkennungSgelder für Aufforstung von Ödland und ge-

ringem landwirtschaftlichem Gelände wurden an 3 Gemeinden
im « chwarzwald , an eine in der Bodenseegegend und an 2
bäuerliche Grundbesitzer int Schwarzwald ausbezahlt . Von
dem Gesamtbetrag von £495 <M entfielen 720 <K auf die Ge¬
meinden und 775 M auf die Private . Die aufgeforstete Fläche ,
auf die sich diese Prämien beziehen , beträgt 68 ha .

Beihilfen zur Kostendeckung für Aufforstungen , wie sie auf
Gnmd vorher abgeschlossener Vereinbarungen oder einfacher
Zusagen ausbezahlt werden , wuvden in 6 Fällen an Gemein -
den , in 4 Fällen an Private gewährt mit 32L7 Jl und 297 M ,
zusammen 3524 Jt . Eine Anerkennungsprämie von 22 .35 M ,
die laut Vereinbarung an einen Privatpflanzschnlbesitzer für
22 359 Stück abgegebene Pflanzen ausbezahlt wurde , und
der Wert der an 2 Gemeinden unentgeltlich abgegebenen Pflan -
zeit mit 458 , H ist dabei einbegriffen . Die aufgeforstete Fläche
beträgt 92 ha . Hiervon liegen 49 ha im Schwarzwild . 9 ha im
oberen Rheintal mit SchtvarztoaldvoiSergen (Schopfheim ) und
4 ha im Odcnioald (Eberbach ) .

Anerkennuugsgülder und Beihilfen zusammen wurden so-
mit in 19 Fällen an Gemeinden , mit 3947 in 6 Fällen an
Private mit 1072 J gewährt ; ihr Gesamtbetrag beläuft sich
auf 5019 . H ; die gesamte aufgeforstete Fläche ist rund 130 ha
groß . Der Zuschuß pro ha der aufgeforsteten Fläch « beträgt
38.74 JH .

* * Warnung .
Seit längerer Zeit wird in deutschen Tageszeitungen

und Zeitschriften unter dein Namen Sargol ein Präparat
als „ bestes Nährmittel fiir Magere und Schtnache " an -
gepriesen , das eine an das Wunderbare grenzende Wir -
kling auf die Erhöhung des Körpergewichts und auf die
Erlangung schöner, runder Körperformen haben soll .
Die Societe 'Sargol in Paris , die das Mittel vertreibt ,
verspricht jedermann nach dem Gebrauch ihres Präparats
eine Gewichtszunahme von 10—20 Pfund in ganz kurzer
Zeit .

An das Kaiserliche Generalkonsulat in Paris gelangen
zahlreiche Anfragen aus Deutschland über den Wert die -
ses Mittels und die Vertrauenswürdigkeit der Firma ,
die sich mit seinem Vertriebe befaßt .

Nach der Untersuchung von H a n n i ch und Kroll
(Apothekerzeitimg 1913, Nr . 55) , bestellt das in Tablet -
tenform verkaufte Mittel aus einer Masse von Zucker ,
Kakao , Eiweißkörpern und verkleisterter Stärke , der ge-
ringe Mengen von Salzen und organischen Phosphorver -
bindungen (Phosphatide ) beigemischt sind . Stark wir -
kende Stoffe sind anscheinend nicht darin enthalten . 30
solcher Tabletten im Keloichte von 1,8 g , von denen täg¬
lich 3 Stück eingenamiue » werden fallen , iverden für 3

M . verkauft . Die mit 3 solchen Tabletten dem Orga¬
nisn,us täglich zugeführten Nährstoffmengen sind so ge-
ring , daß sie für die menschliche Ernährung nicht von
Bedeutung sein können . Der Preis ist unverhältnis -
mäßig hoch , die Angaben der Reklame sind zur Täuschung
und Irreführung des Publikums geeignet .

Vor dem Ankauf des Mittels ist bereits von dem Ge -
sundheitsamte der Stadt Leipzig öffentlich gewarnt wor -
den , tveil der Vertrieb dieses Mittels anf die Ausbeutung
leichtgläubiger Personen Hinanslaufe .

Besichtigung der Wohlfahrtscinrichtungen des Badischen
Frauenvereins .

H B . Das praktisch - theologische Seminar
der Universität Heidelberg besuchte am 26 . d.
Mts . unter Führung seines Direktors , Herrn Geh . Kir -
chenrat Prof . D . Bauer die Wohlfahrtseiurichtungen
des Badischen Frauenvereins in der Stadt Karlsruhe .
Jnr Sitzungszimmer des Frauenvereins in der Garten -
straße hielt zunächst dessen Generalsekretär , Herr Ge -
Heimerat Müller einen längeren Vortrag über die Ge -
schichte und Tätigkeit des Badischen Frauenvereius . Die
klaren und packenden Ausführungen des Redners nötig -
ten den Zuhörern Achtung und Bewuuderung ab vor den
Leistungen des Frauenvereins seit seiner Gründung im
Jahre 1859 . Wer einen tieferen Blick in die Tätigkeit
des Frauenvereins tun durfte , der weiß , mit ivelch rüh -
render Menschenliebe und kraftvoller Initiative vor allem
die Gründerin und Protektoriii des Vereins . Groß -
Herzogin Luise , au dem großen Werk des Frauen -
Vereins beteiligt ist. .

Wieviel unser badisches Volk dem Frauenverein zu ver -
danken hat , das wurde den Besuchern in wirksamer
Weise bei Besichtigung der einzelnen Abteilungen des
Frauenvereins nahegebracht , die alles berücksichtigen ,
was zur Förderung der Frauenbilduug beiträgt .

Nachdem die Gäste die Anstalt in der Gartenstraße be-
sichtigt hatten wurde ihnen das die Krippe , Kochküche
und Kochschule enthaltende Luisenhaus gezeigt . Ein ge-
waltiges Werk des Frauenvereins ist die Kochküche, die
im vergangenen Jahre 189 000 Menschen zu Mittag
speiste .

Am Nachmittag besuchten die Herren das Luwig Wil -
helm -Krankenheim , wo sie von der Frau Oberin und
Frau Oberbürgermeister Lauter empfangen wurden .

Eingeleitet wurde die Besichtigung durch einen Vor -
trag des Herrn Hofvikar Brandl über die religiös -sittliche
Erziehung der Schwestern , die das idealste Vorbild in
der Großherzogin Luise ersehen können , welche im Auf -
blick zu dem schlicht feierlichen Wahlspruch des Vereins
„Gott mit uns ! " das religiös - sittliche Leben der Schwestern
zu vertiefen sucht. Im Anschluß an den Vortrag besieh-
tieften die Besucher die Anstalt selbst die viel Anregung
gab .

Der gewonnene Eindruck ist sicherlich bei jedem der
einer tiefen Achtung vor der aufopfernden Tätigkeit des
Badischen Frauenvereins . Gerade den angehenden Geist -
lichen ist es hierbei klar geworden , welch große und schöne
Aufgaben auch ihrer auf diesem Gebiete warten . Zur
Anspornung mögen die warmen herzlichen Worte beitra -
gen , die die hohe Protektorin in einem an Herrn Ge -
Heimerat Müller gerichteten Telegramm zum Ausdruck
brachte , und die hier wiedergegeben werden :

Badeu - Baden Schloß, 26. Juni . „Ich bitte Sie , Herrn Pro -
fessor Bauer bei Besichtigung unserer Anstalten mit den Se -
minaristen , die unter seiner erprobten Leitung stehen , einen
herzlichen Gruß von mir zu vermitteln und ihm zu sagen ,
wie dankbar ich ihm bin , daß er unfern Einrichtungen ein so
weitgehendes Interesse entgegenbringt . Es ist mir dies eine
ganz besondere Freude und ich hoffe , daß , wenn einst die jun¬
gen Geistlichen in ihrem Berufe stehen werden , sie im Sinne
und Geiste dessen, was unser Verein erstrebt , uns helfen wer »
den in christlicher glaubensvoller Nächstenliebe durch unsere
Zweigvereine weiter zu wirken , insbesondere für das Wohl
der christlichen Familien getreu unserm Wahlspruch : „ Gott mit '

uns .
" Herzlichen Dank für Ihren Brief mit allem sehr ein -

verstanden . Großherzogin Luise ."

* Rr . XXIX des Gesetzes- und Verordnungsblattes fiir das
Großherz « , tum Baden hat folgenden Inhalt : Gesetz : Die
Feststellung des Staatshaushaltsetats für die Jahre 1914 und
1915 betreffend .

* Warum kam Wacker auf den Index .

In Deutschland ist viel über die Gründe gestritten war -
den , wegen derer Wacker auf den Index gekommen ist .
Die „Eahiers Romains " u . die „Unita cattolica " vom 21 .
Juni publizieren ein Dokument , das die DenunziationS -
fchrift zu fein scheint, auf Grund derer Wacker beim In -
dex angezeigt und verurteilt wurde . Es dürfte daher die
Leser interessieren , zu erfahren , was man in Rom an
der Rede Wackers auszusetzen hat . »

Zuerst betont das Schriftstück die Bedeutung der
Schrift oder Rede Wackers ins richtige Licht zu setzen, daß
sie durchaus keine Gelegenheitsrede gewesen ist, sonder «
als eine Art Programm betrachtet werden muß , daS z»
Tausenden in die katholischen Massen Deutschlands qe«



worfen werden sollte . Der Jni >ex sollte wissen , daß er
es mit einer Schrift von großer Tragweite zu tun habe .
Wacker selbst — so fährt die Anklage fort — sei sich dessen
sehr bewußt gewesen , denn er habe sogar versucht , seine
Ausführungen mit der Autorität des Katholizismus zu
decken . So sage er auf S . 52 , daß die Quertreiber , d . h.
die Gegner seiner Zentrumsauffassung , nicht zum katho -

tischen Volk zu rechnen seien , und auf S . 12 und an die -

len anderen Stellen werden diese Gegner als Feinde des
katholischen Volkes hingestellt . Wacker erkühne sich also ,
die Autorität des Katholizismus für seine Auffassung
ins Feld zu führen .

Alsdann geht die Anklageschrift dazu über , die falschen
Lehren in der Rede herauszusuchen . An erster Stelle
wird getadelt , daß Wacker die Gewalt des Papstes und
der Bischöfe widerrechtlich einzuschränken suche , um einer
unerlaubten Ungebuudenheit das Wort zu reden . Wacker
— heißt es da — bekämpft in sehr resoluter Weise die
Zuständigkeit des Papstes und der Bischöfe , sich in die
politische Haltung der deutschen Katholiken zu mischen,
und er behauptet sogar , es sei unmöglich , das Amt eines
Volksvertreters in Abhängigkeit von der geistlichen
Autorität auszuüben . Es wird hierfür auf S . 16 , 18,
20 , 23 der Broschüre verwiesen . Die Anklage macht als -
dann darauf aufmerksam , daß solche Grundsätze unge -
heuerliche Folgen in der Praxis haben müssen . In Zu -
kunft — meint die Denunziation — wird niemand in
Deutschland mehr eingedenk sein der päpstlichen Schrei -
ben , welche ausdrücklich und zweifellos bestimmen , daß die
politischen Vertreter der katholischen Organisationen in
religiösen und moralischen Dingen von der kirchlichen
Autorität abhängig sind . Die Leugnung des Einmi -
schungsrechtes der kirchlichen Autorität in politische Fra -

gen wird von der Anklageschrift als der gefährlichste und
verderblichste Irrtum Wackers angesehen . Erschwerend
wird jedoch empfunden , daß Wacker die Zentrumsführer
und Zentnnnsabgeordneten auffordert , eventuell die Ein -
Mischung der kirchlichen Autoritäten einfach zu ignorie -
ren . In dieser verklausulierten Aufforderung zum Un -
gehorsam gegenüber den Wünschen und Anleitungen der
geistlichen Autorität erblickt die Anklageschrift eine große
Gefahr und unkatholische Gesinnung , und zwar um so
mehr , als Wacker die Eininischung der geistlichen Behörde
als einen Mißbrauch bezeichnet und die Zentrumsabge -
ordneten auffordert , eventuell zu streiken , d . h . kein Man -
dat mehr anzunehmen und so die Kirche und die kirch -
lichen Interessen ihrem Schicksal zu überlassen . Ganz
besonders macht es schlechten Eindruck auf die Anklage -
schrift , daß Wacker die Protestanten auffordert , für die
„Freiheit " der Zentrumsabgeordneten einzutreten .

Der Schluß der Anklageschrift verdient wörtlich wieder -

gegeben zu werden .

1. Herr KuratuA Wacker leugnet jettvede Abhängigkeit des
katholischen Politiken , der kothol loschen politischen Orgairisa -
tion von der geistlichen Autorität urib spricht auch dieser Auto-
rität das Recht ab, irgendwelche Verhaltungsmaßregeln dem
katholischen Politiker und der katholischen Organisaticv für ihr
politisches Verhalten zu erteilen . Diese Behauptung stellt aber
gerade der Modernismus au,f, dessen diesbezügliche Lehre Pius
X . in der Enzyklika „ PasceixH " ausdrücklich verurteilt hat .
Wacker verstößt gleichfalls aus diesem Grunde gegen die Konsi -
storialallokution vom 9 . November 1903 sowie gegen die Enzh -
klika Singulari quadam sowie gegen mehrere Enzykliken Leos
XIII .

2. Herr Kuratus Wacker behauptet , ohne eine Einschränkung
zu machen, daß der katholische Politiker und die politische Ver -
tretung des kachotischen Volkes keine konfessionelle Politik ma -
chen kann. Eine solche Auffassung fußt auf dem Irrtum , daß
der katholische Politiker und die katholische Volksvertretung
sich nicht an die von der Kirche proklamierten Prinzipien zu
halten brauchen. Durch Auszüge aus der Enzyklika Leos XIII .
Immortale vei und der G« verkschafts-EnKklika Pius X .
Singulari quadam wird gezeigt , daß W'nckers Auffassung die¬
sen päpstlichen Dokumenten widerspricht .

3 . Dadurch , daß Kuratus Wacker auch für die katholische
Presse volle Unabhängigkeit verlangt , verstößt er gegen die
Bestimmungen der Enzyklika „? ascendi " welche den Bischöfen
das Aufsichts - und Zensurrecht über diese Blätter übertragen
und sogar einen eigenen geistlichen Zensor vorsehen .

4. Herr Kuratus Wacker lehrt , daß es den katholischen Poli -
tikern erlaubt sei, sich auf dem Gebiete der Politik dem Gehör -
sam , den sie der geistlichen Autorität schulden, zu entziehen .
Leo XIII . trägt in der Enzyklika Lapientiae Christianae die
entgegengesetzte Lehre bor.

3. Herr Kuratus Wacker findet es berechtigt, daß der Staat
den Katholiken die Ausübung des parlamentarischen Mandats
verbiete , wenn die geistliche Behörde den kahwlischen Politikern
Verhaltungsmaßregeln erteilt . Ein solche Auffassung wider -
spricht der Lehre Leos XIII . in der Enzyklika Immortale Dd .

Die „Tägl . Rundschau " bemerkt dazu : „Das möge ge-
nügen , um darzutun , daß durch die Jndizierung der Wak -
kerschen Rede nicht nur die Person Wackers ,
sondern die g a n z c R i ch t u n g des Zentrums ge-
troffen und verurteilt worden ist .

"

Eine Vertrauensknndgebung für Wacker.
W . Sämtliche 29 Mitglieder der Zentrumsfraktion der

Zweiten badischen Kammer haben unter dein 10 . Juni
folgende Vertrauenskundgebung an den Geistlichen Rat
Wacker gerichtet die dieser vorgestern auf dem Vertretertag
des Badischen Windthorstbundes in Emmendingen zur
Verlesung brachte :

Hochwürdiger und sehr geehrter Herr Geistlicher Rat ! Durch
die Presse ist bekannt geworden , daß eine kleine literarische
Arbeit in der Schrift „Gegen die Quertreiber " auf den Index
gesetzt worden ist . Die Feinde unserer Sache jubeln
darüber und knüpfen allerlei politische Hoffnungen
an den kirchlichen Vorgang . Darin werden sie sich gründlich
täuschen. Seit einem Menschenalter sind die badischen Zen -
trumswähler gewöhnt , der Fahne zu folgen , die Ew . Hochwür-
den von Sieg zu Sieg getragen haben . Die gegenwärtigen
Vorgänge werden Führer und Volk nur noch enger ver¬

binden ; denn die Erwartung der Feinde zeigt, auf was f»
hoffen. Die großen Interessen , für die wir unter Ihrer be-
währten Mhrung seit Jahrzehnten gekämpft haben, fordern
heute mehr als zuvor : Einigkeit und Geschlossenheit . Von
dieser Pflicht sind unsere Wähler , finä) auch die erwählten Ver-
treter im Parlament durchdrungen . Schon die Haltung der
Gegner und deren Erwartungen sind geeignet , denen, die seit
Monaten Hindernisse und Schwierigkeiten bereiten , vor allem
aber denen, welche geglaubt haben , die Denunziationen
vornehmen zu sollen , klar zu zeigen , wem sie tatsächlich dienen
und was sie fördern . Je kuhner und ungestörter sie diese Ver -
nichtungsarbeit leisten , desto energischer fordert die Pflicht ,
treu zusammenzuhalten und zu unserem Führer zu stehen.

Aus diesem ernsten Pflichtbewußtsein heraus und in dank-
barem Gedenken dessen , loas Eure Hochwürden durch eine Le¬
bensarbeit zum Wohle des Vaterlandes , besonders auch der
katholischen Kirche und des Volkes geleistet haben , bitten wir
Ew . Hochwürden, die Versicherung entgegenzunehmen ,
daß unser Vertrauen und unsere treue An -
hänglichkeit zu Ihnen durch den von uns beklagten Vor -
gang nicht im mindesten erschüttert werden
sind. Dem hervorragenden Führer und erfahrenen Steuer -
mann , als welchen Sie sich in jahrzehntelanger , erfolgreicher
Arbeit bewährt haben , werden wir auch in Zukunft mit
deutscher Treue zur Seite stehen .

Möge es unserer vereinten Arbeit gelingen , die Hoffnungen
auf den Niedergang unserer guten Sache , welche unsere Geg -
ner an den Vorgang knüpfen, zu Schanden zu machen !

Mit mehrmaliger Versicherung unentwegtesten Vertrauen ?
verharren in Verehrung und Ergebenheit die Mitglieder der
bad. Zentrumsfraktion .

25 - Jahrfeirr des Vereins badischer Lchrerinnr,, .

oc . Der Verein bad . Lehrerinnen hielt dieser Tage in
Karlsruhe seine Hauptversammlung in Verbindung mit
der Gedenkfeier des 25jährigen Bestehens ab . In der
Hauptverfaminlung wurden die üblichen geschäftlichen
Fragen erledigt . Die Festversammlung am Montag vor »

mittag war durch den Besuch der . Großherzogin
Luise ausgezeichnet . Anwesend waren ferner Staatsmi -
nister Dr . F r h r . von Dusch , Unterrichtsministcr Dr .
Böhm , Vertreter der Stadt und der Geistlichkeit . Nach
den üblichen Ansprachen und Beglückwiinschungcn gedachte
die Vorsitzende Frl . Ottilie Klein der entschlafenen P r i n-

z e f f i n Wilhelm , der unvergeßlichen Wohltäterin
und Schutzherrin des Vereins . Ferner der so rasch aus
dem Leben gerissenen Vorsitzenden Th . von Schmitz .
Der Rückblick der Vorsitzenden gab befriedigende Kunde
von dem raschen Ausstieg des Vereins , der vor einet
neuen großen Aufgabe , der Erbaung eines zweiten
Heims in Schönau i . W . steht . Die Vorsitzende des all -
gemeinen deutschen Lehrerinnenvereins Frl . Helene Lange
aus Berlin behandelte dann das Thema „Die Frau als
Volkserzieherin im modernen Staat "

. Die Feier ward
mit einem Frauenchor begonnen und geschlossen. Ei »
Festessen bildete den Beschluß der Feier .

KWWWWWW
Von GroBharzcglich badischen Bezirksirntarn genehmigt » Baugetuche .
Veröffentlichungen erfolgen wöchentlich mehrmslt fuUmt wbtu).

Amt Zrcibnrg .
Bnrg . K. Rösch , Bauvcrandcrungc » . <? bnet . H. Mcz , Gartenhaus .
Areibnrg . ?(. Beruaner Ww . , Bauvcriindc >uugcn . S . Butz , Neubau .
F . Fink , Söhne . Neubau . Eo . Männer - u . Iüiigliugsvcicin , Schutzhiitte .
Äautersckc Brauereiges ., Bauvcriinderunge » . 2 . Gcisinar -Bauiu , Neubau .
Gr . Bezirksbauiuspektion , Erweiterung . K. Gntaewski , SRcutifo . G . Hauauer ,
Neubau . G . H. Held , Einbau . W . Hochuli , Neubau . G , H . Kilius ,
Neubauten . Giuseppe Laugiorgio , Baurcränderuiigeu . Lebensniittcl u.
Produktenverciu , Brotlagcrraiiiu . Melanolwerkc G . in . b. H ., Reubau .
vi . Noeggerath , Eiufriedigunz . R . Zlactcl , Umbau . Frau K. Saumer Ww .,
Bauveriinderimge » . Stiittisches Hochbauauit , Fenstei oergroßerunz . I .
Steiger , Neubau . P . ^ hoina , Neubau . I . B . Thoma , Baiiverauderg . Turuer -
bund , Schutzhiitte . K . Waldvogel , Schweinestall . M . Ziihriuger , Anbau .
St . Georgen . Turnverein, Schuppen. Gundelfingen . Gemeinde ,
Umbau . Kirchzarte » . Gemeinde , Schul - u . Rathausnuibau . Opfingen ,
kilndl . Areditverein,Schuppen . Tt . Peter . JB. Hummel , Bauveränderungc ».
Stegen . I . Hcitzler Ww ., Neubau . P . Walter , Neubau . Tteig .
M . Maier , Bauveriiuderungen . Zastler . I . Dietlicher , Pauveränternngcn .

Geschw. Frey , Ockoiiomicgcbäude . Gemeinde , Schulhauserweilcruug .

Lberamt Haigerloch .
Haigcrloch . Missionsges . der Weisen Bäter , Anbau . Hl . Zimmern .
W . Bissiuger , Anbau . Hart . S . Kliugler , Wohnhaus . Trillsingen .

F . Stehle , Wohnhaus .

Dbcramt Hechingen .
Benren . A . Wittich , Neubau . Bisingen . I . Beck , Umbau . H . STmitc,
Anbau . Boll . L. Killmaier , Umbau . Oberschw . Elektr .-Werk ., Neubau .
A . Wols , Anbau . F . A . Wolf , Neubau . Ganselsingen . W . Klaiber ,
Neubau , «»rosselfingen . H. Sickmger , Umbau . Hansen . '•>(. Blickle,
Anbau . W . Rädle , Anbau . Hechinge » . A . Basse , Anbau . H . Braschler ,
Neubau . Fürstl . Nentauit , Neubau . W . Strehle , Umbau . Junginge » .
I . Brcsoliii , Neubau . Oberschw . Elektr .- Werk ., Neubau . I . Winter , Anbau .
Owingen . A . Braun , Neubau . Körtings Elektr ., Neubau .
Nangendingen . I . Strobel , Anbau . A . Wiest , Neubau . Schlott .
A. Niegger , Anbau . G . Schüler , Anbau . Silkingen . A . Bogenschiitz,
Anbau . Stein . Lehrer , Anbau . Ttetteu b . H . T . Flach , Anbau .

Amt Kehl .
Freiftett . David Karcher 4 , Wohn - it . Ockouoniiegebäude , Hohnhnrst .
Gemeiude , Wach- » . Arrestlokal . Sehl . Aisred Baumgartner , Wohnhaus .
Georg Durbau , Wohnhaus . Ludwig Dusch, Wohnhans . Wilhelm u.
Jakob Ernst , Doppelwohnhaus . Emil Fingado , Lagerhalle . Großh .
Bahubauinspektio » , Äantine . Frz . Haniel & Eic ., Kchler Haseugebiet ,
Bureaugebände . Hermann Hcckinauu , Saalvergrößerung , Abort , Pissoir ,
Wurstküche , Schweineställe . L. Horn , Wohnhans . Kart Klump », Wohnhaus .
David Kirrniaun , Wohnhaus . Karl Laduer u . Joses Keiuhaus , Doppel -
Wohnhaus . Jakob Pauli , Bohnhausneubau . ^ skar Seifert , Wohnhaus .
Georg Steuer , Wohnhaut . Wagner & Riedel , WohuhanSue . bau, Umbau
des OekononiiegebändeS . Karl Hügel II. David Weiti , Wohnhaus .
ikcuteSheim . Michael Zimmer 6, Schweinestallgebäure mit Abort .
Rhrinbischofsheim . Friedrich Rnbsi i , Wohn - u. Ockonoinicgebände .

Willsrütt . David Hilzinger 2, Wohn - u . Oekononiiegebäude .
A »»t Lörrach .

Bingen . Deuijche Eisenb «hng «s., Gutorhallc . Broinboch . Gebrüder
Großmann , Umbau . Degerfclden . F . « . Gräser , Backofen u . Bälkerei .
Hricdliugen . Pflüaer & Morath , Wohnhaus , (« renzoch . A Bran »
Einfriedigung . G . Grelher . Wobnhans . Fa . Ii . Hotfinmui La Roche

'

Schweinestall . Holtingen . Lehman » , Waschhausuniba ». Lörrnch ^
F . Kurz , Einfriedigung . O . Metzger , « a»verä,fder »»g. F . Trantweiu
Umbau . Nollingen . Krainverke B . « theinfelde !, , 1 Toppelwotmbänserl
Oetlingen . Gemeinde , Schuppen . Schufterinsel . Fabere, u . Appreiur,
Erweiterung . Tnmringen . A . Hoßtin , Oek»uomiegebä,«de. Ä - ydlrn .

Fa . Büß ^ Co ., Bohrhalle - Verlängerung . I . Strohn, , Wohndaus .

MrgerllAReGspßege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

S .431 .2 .2 . 3t . Blasien. Krau
Fidel Köpfer Witwe in Bernau ,
Prozehbevollmächtigter : Rechts -
anwalt Schlecht hier , klagt
gegen den Holzarbeiter Sig -
iniiild Baur , frichcr in Mcnzen -
schivand , unter derBehauptung ,
daß sie seine minderjäbrige
und unterstützungsbedürftige
Tochter Theresia Banr seit
It . November 1911 verpflege ,
auf (»irund der g?9 , g83 ,
1602 Abs . 2 B .G .B , auf Auf -
ivandsersatz mit dem Antrage
ihn zur Zahlung von 310 M .
mit 4°

0 Zinsen seit 1 . Juni
1914 und zur Kostentragung
zu verurteilen .

Zur mündlichen Berhaud -
lung wird der Beklagte vor
das Gr . Amtsgericht St . Bla -
sien auf
Mittwoch , den 12. Angnst 1014 ,

vormittags 9 Uhr
geladen .

Die Angelegenheit ist zur
Feriensache erklärt .

St . Blasien , 25 . Juni 1914 .
Der Gerichtsschreiber
Grosch . Amtegerichts .

L .432 .2 .2 . St . Blasien Der
AI tbürgermeisterWilheliu Maier
in Menzenschwand , Prozeß -
bevollmächtigter : Rechtsanwalt
Schlecht hier , klagt gegen den
Holzarbeiter Sigmund Baur ,
früher in Menzenschwand ,
unter der Behauptung , dah er
dessen minderjährige , unter -
stützungsbedürftige Kinder
Pauline und Marie Baur seit
1 . Mai 191 ! verpflege , auf
Grund der 88 (.79 , C8J, 1602
Abs. 2 B .G .B , auf Auswands¬
ersatz mit dem Antrage , diesen
zur Zahlung von 600 M . mit
4°

o Zinsen seit 1 . November
1913 und zur Kostentragung
zu verurteilen .

Zur mündlichen Verhand -
lung des Recht streits wird der
Beklagte vor das Grohh . Amts -
gericht in Zt . Blasien auf
Mittwoch , de» 12. August 1914 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen .

Die Angelegenheit ist zur
Feriensache erklärt .

« t . Blasien , 25 . Juni 1914 .
Der Gcrichtsschrciber

it « Gr »ßh . Amtegerichts .

Verschiedene
MlllINtMchllW !!.

MllNtWchllNg .
Tie Erweiterung des

württeiubergischenTeilsdes
Bahuhoss Pforzheim ans
der Gemarkung Pforzheim
— Brötziiigeu hier, das Ent -
eignungsversahren betr .

Durch Allerhöchste Staats -
ininisterial - Entschlietzung vom
15. Juni 1914 Nr . 736 ist auf
Grund des § 31 des Enteig -
nungsgesetzes ausgesprochen
worden :

1 . daß die Richtung der Bahn -
linie , wie sie in den offen-
gelegenen Plänen für die Er -
Weiterung des württeiuber¬
gischen Teils des Bahnhofs
Pforzheim auf Gemarkung
Pforzheim — Brötzingen ange -
nonimen ist, als fest bestimmt
zu gelten habe ,

2 . daß die Eigentümer der
in dem ofsengelegenen Ver -
zeichnis der für den Verschiebe-
bahnhof Pforzheim auf Ge -
markung Pforzheim zu ent -
eignenden Grundstücke vom
10 . Dezember 1913 nach Eigen -
tum , Lage , Kulturart und
Flächenmaß näher beschriebe-
i>en Grundstückflächen ver-
pflichtet seien , diese ihre Grund -
stücke in dem aus jenem Ver -
zeichms und aus den Plänen
ersichtlichen Umfang zumZwecke
der Erweiterung des württem¬
bergischen Teils des Bahnhofs
Psorzheim auf der Gemarkung
Pforzheim — Brötzingen gegen
vorgängige Entschädigung an
den Königl . Württeiubergischen
Landesfiskus - Eisenbahnver -
waltung — abzutreten ,

3 . daß die württembergische
Eisenbahnverwaltung verpflich -
tet sei , zwischen den auf Ge -
markung Brötzingen bei km
0 + 383 und auf Gemarkung
Birkenseld bei km 2 + 083 der
Bahn Pforzbeiin — Wildbad zu
erstellenden Weguntersührun -
gen eine weitere für den Fahr -
verkehr geeignete Verbindung
zwischen den beiderseits der
Eisenbahn geleginen Gemar -
kungsteilen herzustellen .

4 . daß die Frist zur Einlei -
tuug des Entschädiguugsver -
fahrens auf 2 Wochen fest-
gefetzt werde . L .460

Dies wird gemäß § 32 des
Enteignungsgef etzes zur öffent -
lichen Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , 26 . Juni 1914.
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor
Weingärtner . Eberle .

Anstricharbeiten einer eisernen
Brücke rd . 810C^ qm einschließt .
Lieferung der Farbe nachMinist .
Verordg . vom 3- Januar 1907
zu vergeben . Verdingungsan -
schlag bei uns , Kleinschmidtstr .
44, einzusehen , wo auch An -
gebotsvordrucke erhältlich . Er -
öffnung der verschlossen einzu -
sendenden und mit Ausschrist
„ Brückenanstrich " zu versehen -
den Angebote Montag , 13 . Jnli
d . Js . , 10 Uhr . Zuschlagsfrist
14 Tage . L .371 .2 :! .

Gr . Bahnbliliinspektion III .
Heidelberg , 24 . Juui 1914 .
Berkauf von l-adischen Güter -

wagen und Untergestellen von
Güter - und Personenwagen und
zwar : 3 bedeckte u . 27 offene
Güterwagen mit und ohne
Bremse , 5 Schemclwagen , 10
Untergestelle von Güter - u id
Personenwagen mit und ohne
Bremse . Die Wagen und Unter -
gestelle sind lausfähig und in
beschränktem , leichten Verkehr
verwendbar . Verkaussbeding -
ungen und Zeichnungen aus
postsreie Anfrage zum Preise
von 1 M für Güterwagen ,
0)20 M für Schemelwagen ,
0,20 M für Untergestelle er¬
hältlich . Versand nach aus -
wärts als portopflichtige Dienst -
sache gegen postfreie Zusendung
der Beträge mit 5 Psg . Bestell -,
geld an Stationskasse Haupt -
werkstätte Karlsruhe . Angebote
mit Aufschrift verschlossen, post-
frei spätestens bis 14 . Juli 1914
einzureichen . Zuschlagsfrist
4 Wochen . L 390

Karlsruhe , im Juni 1914 .
Grosch . Verwaltung der Haupt -

werkstätte.

Für den „ Neubau der Inge -
nieur - Abteilung Technische
HochschuleKarlsruhe " sind Erd -,
Maurer - und Steinhanerarbei -
ten nach Finanzministerial -
Verordnung vom 3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben .

Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen sind nach Einsicht¬
nahme im Baubüro Hirsch -
stratze 7 II . St . erhältlich . Mit
entsprechender Aufschrift ver -

fehene Angebote sind spätestens
bis Montag , den 13. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , verschlossen und
postfrei einzureichen . Die Er -
öffnung findet zur selben Zeit
inGegenwart etwa erscheinender
Bewerber statt . L .454

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , 29 . Juni 1914 .

Sackur , Professor .
Bad . Württ . Güter -

verkehr.
Mit Gültigkeit vom 4 . Juli

1914 werden für Karlsruhe
Hafen und Rheinau Hafen und
mit Gültigkeit vom 18 . Juli 1914
für Mannheim und Mannheim
Jndustriehafen Umschlag Aus -
nahmesätze für gebrauchte Gas -
reinigungsmasse von Feuerbach
eingeführt . Näheres in unferm
Tarifanzeiger . 2 .458

Karlsruhe , 27 . Juni 1914 .
Gr . Generaldirektion

der Ttaalseisenliahneli.

Mitteldentsch - Südwest -
deutscher Verkehr.
Am 1 . Juli 1914 Ivird die

Station Kefferhausen (Bezirk
Cassel ) in den direkten Verkehr
einbezogen . Näheres in unse -
rem Tarifanzeiger . L .461

Karlsruhe , 30 . Juni 1914 .
Gr . Generaldirektion

der Staatsrisenbahneii .

Güterverkehr
mtt den französischen

Ostbahnen .
Am 1 . Juli 1914 wird zum

Tarif Teil H c Kilometerzeiger
der Nachtrag VI ausgegeben .
Er enthält Änderungen und
Ergänzungen und kann von
den Verbandsstationen und dem
Verkehrsbureau unentgeltlich
bezogen werden . L .455

Karlsruhe , 27 . Juni 1914 .
Gr . Generaldtrektion

der Staatseisenbahue ».

Westdeutsch - Südwest -
deutscher Verkehr.

Die nach Bekanntmachung
vom 28 . März 1914 vorläufig
hinausgeschobene Einbeziehung
der Stationen der Cöln —Ire -
chen^ Benzelrather Nebenbahn
geschieht nunmehr auf 1 . Juli
1914 , da auf diesen Zeitpunkt
der Betrieb auf genannter
Nebenbahn eröffnet wird . 51.459

Karlsruhe , 26 . Juni 1914 .
Großh . GeneraldirektiiM de«

Bad . SkaatseisenbahnNi .
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